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ernen‘ können. Der Verfasser vergißt auch nıcht, iın kurzen,  klaren
Strichen den allgemeınen Untergrund zeichnen, VO  w} dem die atho-
lisch-sozlale Arbeıt abhängıg W ar Freilich berücksichtigt el auSs-

schließlıch reichsdeutsche Verhältnisse; der österreichısche Raum mıiıt
seinen eigenartıgen Verhältnissen hbleibt dabe1 qaIs TEeM! iast Sanz außer
Betracht.

5 + Polten Dr OLSs Schrattenholzer.

Katholische Wirtschafisethik ach den Richtlinien der Enzyklika
„QUuadragesimo 21nnO  . des Papstes 1Us Xl. Von t+to chil-
Ing (VILI 338.) unchen 1933_, Max Hueber 9.809, geb
M 1.6  o

Urc. die Vorrede selbst stellt sich das Werk dıe Seıite VOoO
Weber- Tischleder, Katholische Wiırtschaftsethik (vgl die Besprechung
1n dieser Zeıitschrift IOSE: 435 f.) un: 1n Cer Tat hıldet In
Seitenstuck dazu, oder Hesser gesagt, ine wertvolle Ergänzung,
daß INn beide er Nı MMenN in der Hand eines jeden WwISsen
möchte, der sich miıt wirtschaftsethischen Fragen beschäftigen a  ı  at
schıllıngs Stärke ist die Beherrschung des Grundsätzlichen und G1e
vollkommene Vertrautheit mıt der Lehrüberlieferung. Infolgedessen
uhrt nıcht immer die neuesten Fragestellungen heran und
noch weniger bietet den neuesten an der wıissenschaftlıchen
Forschung dar. Dafür aber Tra qalles die aquszeichnenden erkmaile
großer Reıfe und Abgeklärtheıit, weCc. und findet infolgedessen QUCH
jenes Vertrauen, das ben 1UL den erprobten un ausgereiften Kor-
schungsergebni1ssen, N1C. aber den neuesten und noch 1m Streite
befangenen Lösungsversuchen und Lehraufstellungen zukommt. Nıchts-
destowen1ger he 11a ja n ine eiwas größere Annäherung i
dıie STEeis Sanz onkreten ‚ Fragestellungen des praktıschen Irt-
schaftslebens und der praktıischen Wirtschaftspolitik, oder doch be-
stimmter geprägte ussagen diesen Fragestellungen. Desgleichen
ware wohl erwuünscht, dıe wıssenschaftlıchen Streitfragen, VO
denen die etzten Te erfüllt E nıcht bloß 1m durchscheinen-
den 1C. sondern in Sanz scharfen Umrissen sehen.

Wer nach Durcharbeitung Vo Schillings Werk nach der volks-
wirtschaftlıchen eıtle sich weıterbılden wiıll, wird mıt sroßem Nutzen
dıe VO Schilling selbst Sern benutzte kleine „Volkswirtschafts-
lehre‘ V Fr. Bulow ZU Studium vornehmen; nach der wiırt-
schaftsethischen Seıte bıldet das Werk VO Weber-Tischleder die ge-
botene Ergänzung.

Sehr unzufrıeden ist Schilling miıt der amtlıchen Übersetzungvon „Quadragesimo anno‘‘; übersetzt C die Stellen, dıe
führt, meıst NEU, manchmal wohl recht glücklıich, hıe und da uch
einmal S daß INa Eınwendungen erheben könnte So führt be1-
spiıelsweıse das unselige Wort „Kapıtalısmus" 1n dıe Enzyklıka eın
vgl 118 unten), dessen die Enzykliken ‚„‚Rerum novarum und
„Quadragesimo aNnnNnO° nach einer treifenden Bemerkung VOo  j Bıschof
Dr Sigismund W ait  Z  „ sıch offenbar wohlbedacht enthalten. An eini1gen
anderen Stellen scheint IN1ır die Schillingsche Übersetzung den Sinn-
gehalt der ijateinıschen Vorlage nıcht vollständig auszuscho fen,
w1e den amtlıchen deutschen, französischen und englıischen ber-
setzungen gelungen ist

Für jeden, der nıcht gerade 1ın der vordersten Kampflinie der
JTageskämpfe ste. ıst Schillings uch eiIn nıcht DU  — verläßlıcher,
sondern auch ausreichender Führer; fraglos wiırd gerade diese Be-
schränkung ıhm In weıten Trelsen des Klerus Freunde erwerben,
mac. s1e doch dıe Lesung des Buches überaus leicht und angenehm.
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